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Der «elcher in ihrer!

Srnstrullion und fähig, täglich ä /ser Mehl
jU ckcrs, eter ä fser ju Lai h-Bro

iV» Ew ?de u t sch er 11 e rt" ist ebenfalls in ih> ! !

James D. Mason u. Comp.,
früher R, Mason », Bruder,

Al«er S«<nit>,^^

,
«iB. Slinten, Büchsen u, 1- w. werden nach Auftrag 1

omacht und importirt! Reparaturen werden bestens be- i
sorzt. ?
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Garte»- « Feld-Sämereien,
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Dr. M. Wiener,.
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,>,I, > V^^U^iÄMiei
Dr. Fr. Partscher
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"'l !>!', l von l Ul>r
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Sprechstunden - .

Deutscher Arzt.
Dr, MkKew. Nr >5,1 das

' ?R°?.7^?Mi! °!
j MZLK Dr. M. N. .^opkinson,
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F. Mapp.

litttenicht iil der englischcn^pmche!!!
als in einer .Nlasl-, nur i» seinem

Nr, UN, Muibenyffrabe,

Unle-rlchii?,,!

Nr, -N^-Gaystraße,
Dr. I.Dieffeubach'S

A cn d t in y,

' I, Die ffen bach,
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für
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mW l:iquorB.
Liquor! Liquor! Li(,iun !

Ärac de Äatavia,
Jamale« Rum. Ecolch Wbiskeo, j?oll.

'Gin billigst bei
M. S» »eid e r » C° m »,.
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F/'/<>Aechte importirte Weine»
vou

F. Wt!'.Mrsl»i»sm, « r

» E. Ferciot,
O>lmporteur von französischen Weinen

d o l dre' .>l^

alle «uuden reell, billig und punlillu,

j Borzügtiche Weine, VrandicS 7c.
» L. Cliarraii k
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j »riuidcn! O l'd Si"e u! B » urtou. Wh e ?'-
! «o» d-rudmün TeNillaleuren.

Zum Verlauf hei T ° n,
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Newell'S patentirte
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W lilia s. A. Aile n. M. D..

H e r r u A. H. N e i p.
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Jod. N e ive l diese liuivfcflnng delriffl.
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Rotbe Weine:

Rhein-Weine -
Wachenbeinier !>7llis. perJlascke. ?I NU per Duzend!
Hrchtcimer....">i>!,ls. . tc.. ~>uu . do.

Dom Dechaul 7ü - de,, MM - to.
.Hl w - do.. .?luM . do.

! Ct. .zoamio de Pesaneira I j Toll,per.zlasche.
Malaga zu lj u. "Doll. », SU Cl». pcr^tasche.

s>. L, v u»V I» Dollar» die Ballone Holländ. Wach-
l>oldcr»Schnap» liZln> j» 75, I, Ij, ij ?ndSDoll.
die Wallone.
Ue Wallone"? de"'

, W.ln-8ii1er..?... ?u I Toll. do.

Schweiler Magen.Viller.. >u ItDoll. io.

i! iqu e u r zCordial»^a>«: Unlssellr. Rose, Ba-

kommt»-»! -de u

j Aricdlich ho> >s;c üiiii sc», H»s.

Friedrich der Große und seine Freunde.

t Ibre Meinung also. Messieurs? fragt!
! der König. Sollen wir Frieden daben ode
! Krieg?
! Krieg ! Krieg! riefen Alle wie ans ei

nem Atbtm, aus einer Bewegung.
rer König erbob sich aus 'seinein Vedn-

sessel und sein Adlerauge slanimte. las
Wort de, Enlscheidling ist gesprochen, sagt,

!er feierlich Möge es deun fo fein. >vi,
j Sie sage» ! Mögen wir Krieg daden. Mei

ile Herren Generale, dereiten ie fi,b vor.
den Leslieiebern eine» Gegenbesuch zu

! machen, von dem der Pelden sagt, daß ei
eine Hvsiichkeitspflicht ist. Meine Herren
Minister, ichreiden Sie das M'aiiiseii, wel

! ches das Manifest de, Königin Maria
resia deantworten soll. Tie lestreicher
baben uuS in OUab besucht, nun wodl, de-
suchen wir sie in Prag. Und da Roldeu-

! bürg meint, daß die Bellona uns Mänuer
doch der Frau Königin vorgebt, so wollen
wir es eininal versuchen, ibr einige lärl-
lichleite» u. Umarmungen abzugewinnen.
Am meisten, deute ich, wird sich die Frau
Bellona in unsern Fürsten Anbalt verlie-

! ben; er bat sich sck'on so ost weidlich mit
idr berumgeschlagen und Sie wissen ivobl,

' nur das ist eine glückliche Ebe. >OO der
i Mann schlägt und die Fran sieb blutend
nnterloirft. Ans denn, Turchlaucht, zuin
Kampf- und Nebesspiel mit Ibre, alten
Liebschaft. dei Bellona! Auf! mein.

! Freunde Alle! Es ist vorbei mit der Rüde"
Wir werden Klieg habe» und möge Gottunserer gerechten Lache seinen Segen ver-
leihen !

I a s K l 0 st e r v o n E a m enz.
Es war ein stiller wundervoller Morgen.

! Dte Sonne machte die BergsvilM
sengebirges böber glänzen und uinfloß die
dode Schneeloppe mit so wundcrdarem
riebt, daß lie wie eine wunderdare madr-
chenbasle Rteseiiltlie weil binaus leilibtete
und duftete. Tie rüst war so klar und so
rein, daß man seldsl in weiter Ferne de»
Anblick des zugleich so großartig und so
Malerisch bingelagerten Gebirges genoß, u.

I sich einbilden mochte, in wenig 'Minuten
' diese deilern, lachenden grünen Bergspitzen

! erreichen zn löiinen, welche jeden Beschauer
! mit ibrer Aninutb und idrem majesläti-

schen Schönbeitslächelil zu sich zu winken
i schienen.

Selbst diejenigen, welche lange labre
schon an den Andlick dieser berllichen

! gcnd gewöbnt waren, Mlißien beute doch
i davon wie von einer erdöbeten Schönbeit

erarissen loerden, den» die '.'lalur, ivelede
et» Weib ist. bat auch darin ibre weibliche

> Eiglmtbümiichteit. daß ibre Seböndeil
wechselt und sie idre luüuiv bat, so

! gut wie jedes andere Weib.
Tic Landschaft, welche sich da zu den

j Füßen dieser deiden Mönche ausdreilele, die
in stummer Betrachtung aus der Platsoun

- des Eisterzienier Klosters Camenz an, und
! adgillgni, diese randschaft batte deute wirk-

lich ibren !«'!ui j>»ir und stradlte im deitee-
stein, ümwtrüdtesten «ÜotleSsliedcn.

I Wie schon die Welt ist, stigte einer der
deiden Mönche, indem er mit frommem

l Häiidesaiten b!»au?fcha»lcin's Tbal. Wie i
ganz gemacht, nm darin nn deileies, zu-
f> iedenes und goltgefalüges Veöe» ul n>b- !
>e». nur, in wilcher deilern Maje-
stät sich eort d rüden das lyibirge bi»l.,gerl.

I und wie iieblich u»o lachend das Tbal sich
zu unfein Füße» ausbreitet. D'runtea iiii
Flecken Eaiilenz wird's schon lebendig, und

! von der Stadt Frankenstein deiudervrl»ed-
j nie ich ganz leise das «velänlc der 'blocken,
welche« zun; Frudgoitesdienst ruft.

Wenn's nicht die Sturmglocke ist. sagte
> der zweite Mönch. Ter Wind siedt von u»s
! abgewandt, wir würden das i/nute» der
l lleinen Glocken nicht dören. Es muß et»
! starkes Mlänte fein, und icki fürchie, es ist
! die Sturmglocke.
! WeSbalb solllen die Fraiikenileiner aber
die Sturmglocken lauten, Brndcr Tobias?
fragte der Andere, mit einem sanften, un-

i gläubigen lächeln.
Weshalb, Bruder Anastasius? Nun,

I weil die Ocstreichcr vielleicht schon idreßor-
Posten dis nach Flanlkilsteingeschickt daden.
and weil die F>a»rc»sleiner. weiche einmal
doch dem König von Prenßen Treue ge-
schworen bade», dieselbe vielleicht auch bal-
len wollen und die wedrbasleii Bürger des
bald;um.Mmpf uisamlneiirusen,

Und Ibr glaubt wirllich, daß die
reicher uuS so »ade sind? ftagt. Bindn
Anastasiuö lopsschüttrlnd.

Ich glaude es nicht, ich weiß es. sagte
Tobias deiiiade ttililernd. Bevor drei L
vergeben, wird der «Ä,asvoil
lis mit seinem in unser .Die-
ster tinzieben, und im A.iinen Maria
rejia's uns den Eid der lieue adsordcr».

Idr tonnt noch immri nick'l vergessen,
daß wir einit Lestreichisch waren , Bruder
Tobias. Eure Angen leuchten, wenn Ihi
daran dentl, daß die Lestreicher tominen,
und Ibr vergeßt, daß Leine Hochwiirten,
unser Abt Tobias Stusche, von ganzem
Herzen dem König von Preußen ergeden
ist und daß er niinmerinebr Lestreichisch
werden mvchle.

Er wird sich ader doch dazu enlschließen
müssen, Bruder Anastasius. Ta? Kriegs-
glück des preußischen Königs ist zu Ende,
nndttjott dat sei» A»tlil>von idm gewandt,
weil er kein rechtgläubiger Ebrist ist, son
der» ein ungläudiger Heide u. Gottesleug-
ner.

Still, Bruder Tobias. Wenn der Adt
Euch borte, würde er Euch wenigstens
zwanzig Paternosters auferlege», uno Idr
wißt wohl, daß das viele Beten gerade nicht
Eure Saä'c ist.

KS »I wabr, lii'spreche lieber von Poli-
tik und Schlachte», und kann's noch immer
nicht vergesse», daß ick t» »uiiier Jugend
ci» tapserer Soldat gewese», der für
reich niehr als euiinal sein Älut vergesün
bat. Und sel't daber loinint auch »»ine

, Anhänglichkeit a» Lestreich. Ich sage Euch,
ich wollte gern tätlich dreißig Paternoster
l'eten, wenn wir dafür nun wieder Lestrei-
chisch werden tonnten,

Nun, zum tt)lück ist keine Hoffnung da-
> zu da!
' Zun« <>!lückist sebr viel Hoffnung daui

da. Ihr wißt »ur nicht« davon, Ibr les t
Eure beiligen Schriften, studirt in Euren
gelebrten Büchern und delüiiiinert Euch
wenig, was da draußen vorgebt in der Welt.
Ich aber weiß Alles, höre Alle«, achte auf
Alles, ich studire Politik und Weltge-
schichte, so gut wie Ihr die alten kirchen-
v ter.

> Nu», Lruder Tobias, so laßt mich ci»

Dr. '<vl)nlll>».
der einzige Arzt, welcl'cr anzeigt,

Ell.in und winen 0,1 nicht lleilrsacheterKraill
be>« idrer »iiitrr »kr .i.glinge, Wie oft schreibt» Ar
u> n Ilrigchcn die durch die Mcwobndiit

tarken Heilungen rril'rntr». von denen b,e'<«es»>»>e'trr
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An Fremde! "

T./. Jvhnston's Stärkung« - Mittel für

schnlll ü.i'cil^

»S)" Keine Frauen werden behandelt. -M»
i«?r^^U«N!k>

Äl'l' kit'illjilU' Ctill, Ij> tili iil'lii.
iligllche und wöchentliche

Frirdrich lininc,
Ecke von Baltimore- u. Gaystraße,

Äaltiino.r, MS.
Preis 7 <kei,,« ver Wochr zablhar an trn 7r.i?er.pri > .! Vor,ZtlS nUil, ab^e-iauf.u.l .7UbUi.ptic

kür ttll, iin't r»,6 fin.ttul i.,m .'Nä'-in.utf! Wv.te»..
!.r ün

Nummer lIÄ.
wenig rerüehmen von Eurem Eluvium.

! Il'i da dt Re.sl, ich tummere mick nicht
j siel darum und din des derzlich froh, denn
eo idttl mir immer im Gerzen wed, wenn

! ich von dem Nnfneden und den Zwisti.altl-
leli der Menschen dore, welche doch «voll

' i» d>e Well geschickt, daliiir sie in Frieden
und in mil einander leden sollen!

! Äi.'e»n's so ist, warum denn dal «'Wik
geduldet, das! wir raö <?chiesw»lvcr erfan-
den dadeii? fr.iqte Vrnder Todia? mit ei-
ll.iilpslsiigen i'.ichelii. I.l' Euch, lrast

i des und der dlaiiten Schwei-
ler Wied Zchliile» dald wieder in der

l lechtglalidi.ien »onigin Maria jderesia
sein. st e? ilichl tlar und offenbar, daß
"wll iliil idr lsi. cdwodl de. Teufel ail-z ia»>w schier irar. a!» sel-
de>, und dem Preüs!e»lö»l>i deisland mit
ieine» Machl und seinem wilden Heer .'

doch nur, daß .r Breelau'? Lpore
Ilch mil eine, il diseige 'leossllel, daß er IN!

' voeiaeii sast odne Zchn'eiljtrelch
nui wie zum eiii.wnomme» dat,
da>! ei He>r wa> üder ga»', uno
das! er dennoch wie ein besiegter e>? schleu-
niall lvieder verlassen »inßte, weil idm
einen Feind eillgegensaiidle. welcher mach.
Tiger ist, al?alle' menschlichen Feind., weil
er idli nnd seine Armee anqriff init dem
Himmel, den der tapserne Soldat eden so
ftdl surchlel, wie das suichtsamsle, wedllll-
seile, lleilie Mägdelein. ?n Hunger dal
de» sieg!» ieden »önig Friedrich von
sie» ans Bödmen vntrieden, der Hungrr
dat geiliacht, das! er mil seiner Ännee
gali; Schlesien gerälimt dal und nach Rel-
lin Nl'ilck.ieiedil ili. !>, od. ich sa<e Eua>,
wir loeede» dald ausgel ort daden, prensisch
<ll sein, den» wadrelid de, von Preu-
ße» rndig in Berli» venveill, rücken die

in die ei» unv
dri».,e» »lis von ui'.serer gnädigen
Erdira», de> Maria Theresla

>l«>'s»',ll»lltN'

> Händlern mi,


